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engeren Sinn des Wortes und denen anderer Hilfswissensdtaften. 
Bobdan Lapis 

V. L. Rom an o v a, Rukopisnaja kniga i gotil!eskoe pismo vo Francii 
v XIII.-XIV. vv. Po materialam sobranija rukopisnydt knig Gosudarstvennoj 
Publil!noj biblioteki im. M. E. Saltykova-SI!edrina [Das handgesdtriebene Budt 
und die gotische Schrift in Frankreich im 13.-14. Jh. Nadt Materialien der 
Handschriftensammlung der Staatlichen öffentlichen Bibi. M. E. Saltykov­
SI!edrin], Moskva 1975, Nauka, 239 S. mit 50 Tafeln (S. 213-238) und 
14 Zeidtnungen im Text. - Dieses Buch ist ein weiteres Produkt der syste­
matischen Erforsdtung der hervorragenden Schätze der Leningrader Saltykov­
SI!edrin-Bibliothek (s. DA 31, 276 u. 582) im Bereich der westeuropäisdten Hss. 
Es hat sidt die Aufgabe gestellt, aufgrund von rund 100 Hss. französischer 
Herkunft aus der Zeitspanne vom Anfang des 13. bis zu den 80er Jahren des 
14. Jh. die Entwidcl.ung der kalligraphisdten gotischen Budtsdtrifl: Frankreichs 
und im Zusammenhang damit audt die Entwidcl.ung des Budtes darzustellen. 
Das einführende Kapitel beschäftigt sich mit historiographischen und methodo­
logisdten Fragen, das zweite rekonstruiert die Herstellungsart des Buches in 
Frankreich im betreffenden Zeitraum (in der Regel sdton außerhalb des kirdt­
lichen Bereiches), das dritte bringt die Gesdtichte und Zusammensetzung des 
Fonds der französischen Hss. in Leningrad und ihrer kodikologisdlen Bear­
beitung, und schließlich das letzte und umfangreidtste die paläographisdte Ent­
widcl.ung dieser Sdtrj.fl:. Nach einer Zusammenfassung folgt eine genaue Be­
schreibung von 9 französisdt-spradligen Hss. dieses Fonds, ein Verzeidtnis der 
benutzten Hss. und eine bibliographische Beilage. Dabei sdteint es, daß hier 
nidtt alles Zitierte vollständig aufgenommen wurde, Verschiedenes vermißt 
man, doch sind es nur Dinge, die am Rande des Interesses der Verfasserin 
stehen. Da sich die Autorin weithin auf unbearbeitetem Boden bewegt, ist es 
klar, daß sie kaum zu vergleichenden Schlüssen kommt. Dodt kann die fran­
zösische Entwiddung als gut skizziert bezeidtnet werden, wenn man sie audt 
aufgrund anderen Materials wird bestätigen bzw. ergänzen müssen. Das ist 
aber sdton eine Frage der genaueren "Regionalpaläographie", soweit sie zu 
verwirklichen ist. Dieses Budt wird ihr als wichtiger Ausgangspunkt dienen. 

I van Hlavlil!ek 

Studie o rukopisech 14 (1975), hg. vom 'Ostfedn{ ardtiv Ceskoslovensk~ aka­
demie vM, Komise pro soupis rukopisd, Praha 1975, Academia, 221 S. -
1\hnlidt wie die älteren Bände dieses Jahrbuches der Hss.-~ommission bei der 
Tsdtechoslowakisdten Akademie der Wissenschaften sind die meisten Beiträge 
dem MA und den handsdtrifl:lidten Funden gewidmet. Aus den Aufsätzen 
dieses Bandes, der dem Leiter der Kommission, Vaclav Van!l!ek, zum 70. Ge­
burtstag gewidmet ist, seien folgende kurz erwähnt: I van H 1 a V a ~ e k' 
Z d~jin vylehradsU kapituln{ knihovny ve stfedov~ku (Od p~atk.u do 
husitstv! [mit Zus.: Zur Geschichte der Kapitelbibliothek von Wyschegrad im 
Mittelalter. Von den Anfängen zu den Hussitenkriegen] (S. 5-25), gibt einen 
Oberblidt der erhaltenen Hss. und versucht, die weit verstreuten Nadtridtten 
über diese äußerst widttige Sammlung zusammenzutragen, die so gut wie voll­
ständig in der frühen Neuzeit verlotenging. - FrantiJek Hoffmann, K 
oblastem ~eskfdl prav m!stskfdt [mit Zus.: Ober die Stadtredttsgebiete in 
Böhmen, Mähren und Sdtlesien] (S. 27-67), bringt einige grundsätzlidte Über­
legungen und Quellenanalysen zu dem im Titel genannten Thema - eine der 
Kernfragen der ma. Stadtgesdtidtte in Böhmen - und zeigt, wie wedtselvoll 
die Entwidcl.ung war; die Problematik soll weiter verfolgt werden. - Jaroslav 
Kadlec, Literami ~ost biskupa Roberta Olomouck~ [mit Zus.: Die 


